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21.09.11

Regelschmerzen:

Wenn das „Frau-Sein“ zur Qual wird

Anmoderation:

Von der Puber​tät bis zu den Wech​sel​jah​ren wiederholt sich für Frauen jeden Monat die Mens​trua​tion. Viele Frauen leiden dabei unter Regelschmerzen. Für sie bedeutet das eine enorme Beeinträchtigung bis hin zur Krankschreibung. Warum es manchen Frauen so geht und was die Schmerzen lindern kann, darüber hat sich Kristin Sporbeck informiert.


Länge: 2.13 Minuten

------------------------------------------------------------------------------------------     

Text:  
Der Zyklus ist für viele Frauen nicht einfach nur natürlich, sondern vielmehr eine Qual. Alle 28 Tage haben sie mit Regelschmerzen zu kämpfen. Diese werden unterschieden in primäre und sekundäre Regelschmerzen. Bei den primären sind Hormonschwankungen der Grund. Dr. Eike Eymers, Ärztin im AOK-Bundesverband, erklärt:
Dr. Eike Eymers:

Die Regelschmerzen entstehen durch einen körpereigenen Botenstoff, ein sogeannntes Prostaglandin. Dieses bewirkt ein Zusammenziehen der Gebärmutter und das Zusammenziehen der Gebärmutter führt zu einer Minderdurchblutung und erzeugt den Schmerz.
Text: 
Wie Frauen diese allmonatliche Hormonschwankung erleben, ist sehr unterschiedlich. Einigen Frauen hilft Sport, anderen hilft Entspannung. Manche nutzen Wärme oder Bäder. Wenn es sehr starke Schmerzen sind, können Schmerzmittel oder auch Hormone, wie die Pille, helfen.  Beim sogenannten sekundären Regelschmerz handelt es sich um andere Ursachen, wie Dr. Eymers erklärt:
Dr. Eike Eymers:

Beim sekundären Regelschmerz liegt ein organischer Grund vor. Also die Patienten haben dann eine Entzündung in der Gebärmutter oder ein Geschwür in der Gebärmutter. Manchmal löst auch die Hormonspirale, also eine Verhütungsmethode, sekundären Regelschmerz aus. Da muss man die Ursache beheben, da ist es wichtig, dass man ein Ultraschall macht und guckt liegt irgendein Defekt in der Gebärmutter vor und das muss man dann entfernen.
Text: 
Neben diesen Regelschmerzen macht einigen Frau auch das sogenannte PMS zu schaffen. Dr. Eymers:

Dr. Eike Eymers:

Das prämenstruelle Syndrom ist eine Verstärkung des Regelschmerz, was eigentlich eher im fortgeschrittenen Alter – so ab 30 Jahren – bei den Frauen auftritt. Zusammengefasst werden da mehrere Beschwerden wie Übelkeit, Wassereinlagerung, Migräneanfälle, Reizbarkeit. Die Ursache ist ungeklärt.

Text: 
Auch hier hilft einigen Frauen Sport, andere versuchen es mit autogenem Training. Sind die Beschwerden sehr stark, können auch niedrig dosierte Hormonpräparate helfen. Manche Frauen versuchen es außerdem mit Vitaminen und Spurenelementen. Da aber die Ursachen nicht bekannt sind, gibt es auch keine klare Therapie, sondern nur individuelle Methoden, die Beschwerden zu lindern.


